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Demokratie 
Predigt zum Christkönigssonntag C 2019 

 
„Jesus von Nazareth, König der Juden“ - haben sie zum Spott auf ein Täfelchen 
geschrieben und an das Kreuz geheftet. „Das ist euer König, seht ihn euch an!“ 
Zum Thema „König der Juden“ muss ich ein bisschen weiter ausholen. 
Das Volk Israel überlegte Jahrzehnte lang hin und her, ob sie es den anderen 
Völkern nachmachen sollen und einen König berufen wollen. Das wäre ja auch 
naheliegend. Immerhin ist aus der einstigen Großfamilie Abrahams ein 
stattliches Volk geworden. Jedes Volk braucht eine Regierung. Die anderen 
Völker haben einen König. Sollen wir uns nicht auch einen König suchen? 
Um das Jahr 1000 vor Christus entschieden sie sich, das Königreich Israel zu 
gründen. Das Volk stellte allerdings die Bedingung, an die sich die zukünftigen 
Könige zu halten haben. Bedingung war, dass sich ein König Israels der 
Herrschaft Gottes unterordnen muss.  
Von daher kommt auch die Salbung des Königs mit Chrisam, mit Königsöl. Wer 
mit Chrisam gesalbt ist, gehört nicht mehr sich selber. Er gehört und untersteht 
Gott. Seine erste und wichtigste Aufgabe ist, Gott und dem Volk Gottes zu 
dienen. 
Bemerkenswert ist, dass der König nicht von sich aus die Macht an sich reißt, 
sondern dass das Volk ihm die Macht übergibt. Eigentlich ist das ein Urform von 
Demokratie. Das Volk hat die Macht, einen Menschen zum König zu machen 
oder auch einen Kandidaten abzulehnen.  
Wichtig ist, dass sich das Volk sehr gut überlegt, wen es zum König machen will. 
Ist der König einmal gesalbt, dann haben ihm alle zu gehorchen - in einer 
Monarchie ein Leben lang, in einer Demokratie zumindest bis zur nächsten Wahl.  
 
Abgesehen von der Regierung, der wir unterstellt sind, gibt es im Leben eines 
Menschen aber noch weit mehr Machthaber, die unser Leben mehr oder 
weniger prägen und beeinflussen. Von Zeit zu Zeit kann es Sinn machen, die 
Machtverhältnisse im eigenen Leben zu sondieren: 
✓ Wem habe ich Macht über einen Bereich meines Lebens gegeben? 
✓ Passen diese Machtverhältnisse noch? 
✓ Oder besteht mein Leben nur noch aus Abhängigkeiten? 
✓ Wenn ja: von wem und wovon werde ich beherrscht? Handelt es sich um 

Menschen, um Angewohnheiten, Zwänge oder Süchte? 
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Ich will jetzt nicht zu Meuterei und Anarchie aufrufen. Manche Machtstrukturen 
sind grundsätzlich gut. Sonst hätte sich das Volk Israel nicht freiwillig 
entschieden, eine Königsherrschaft einzurichten. 
Vielleicht aber sollten wir uns heute am Christkönigsfest darauf besinnen, dass 
auch wir seit unserer Taufe und Firmung Gesalbte Gottes sind. Als solche darf 
es uns nicht vordergründig darum gehen, Macht auszuüben, sondern Gott und 
den Menschen zu dienen. 
Ich darf mir also die Frage gefallen lassen,  
✓ ob die Macht, die ich über andere ausübe, angemessen ist. 
✓ Zweitens sollte ich prüfen, ob Gott in meinem Leben noch etwas zu sagen 

hat, oder ob ich ihm Macht und Einfluss bereits entzogen habe. 
✓ Und dann erst kann ich nachschauen, wer oder was über mich Macht hat.  

 
Vielleicht passen die Machtverhältnisse. Wenn nicht, dann möchte ich Christus, 
den König des Himmels und der Erde bitten, mich bei der Vergabe und beim 
Zurücknehmen von Macht zu beraten und womöglich zu unterstützen.  
 


